
Abb. 222. Kairerl. Deutfche Botfchaft am Iraakspla§ in St. Petersburg. 1911 bis 1912. Halle im Erdgefchciß 

des Haags, der infolge widriger Umll:ände leider 
nur Entwurf bleiben mußte. 
Hatte auch unfer Künll:ler, wie gefehen, bisher 
fchon eine ganze Reihe von Villenaufgaben in ver
fchiedener Behandlung gelöll:, fo bedeuten doch 
diefe beiden jüngll:en Vorwürfe für ihn etwas 
Neues, nach der Größe ihrer Ausdehnung und 
der geforderten ~alität koll:barer künll:lerifcher 
Ausführung. Dennoch fchließen (ie (ich in ihrer 
Stileigenart an die früheren kleineren Arbeiten 
des gleichen Gegenll:ands an, vor allem an die 
Landhäufer in Eppenhaufen bei Hagen in Well:
falen, für Schroeder, Dr. Cu no und Goedecke: 
Derfelbe Geill: klaffifcher Kühle atmet aus ihnen, 
den diejenigen, die Behrens' Kunll: garnicht ver
Il:ehen, ihm vorzuwerfen pflegen, wenn (ie fagen, 
in diefer Methode der Rechteckbildung fei es 
« einfach », Architektur zu fchafFen. Dabei wird 
freilich vergeffen, daß diefe Einfachheit einer archi
tektonifchen Flächenkunll: erll: als das Ergebnis fehr 
komplizierter und feiner Gell:altungsvorgänge er
fcheint. Denn eine folche Gell:altung hat die ab
wägende Dispo(ition nach wohlklingenden Ver
hältniffen, der Seele aller Architektur, mit einer 
weit um(ichtigeren Sorgfalt zu treffen, als alle 
malerifch bereicherte, funktionell (ich mannig
faltig ausdrückende Bauweife. Tritt doch gerade 
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hier ein jeder künll:lerifche Fehler, durch keinerlei 
Beiwerk kachiert, fofort klar zu Tage. Mit einem 
wohl zu verll:ehenden Unmut fpricht (ich daher 
Behrens auch gelegentlich felbll:, in dem Nachruf 
für Alfred Meffel, gegen diefen dilettantifchen 
Vorwurf der architektonifchen Armut, weil er 
nicht mehr geben will als das zum Raumkunll:
werk Wefentliche, aus: 1) « Meffel äußerte (ich 
einmal, je!)t habe er (ich glücklich foweit durch
gerungen, daß ihm niemand mehr Gedanken
armut vorwerfen könne, fodaß er nun mit ein
fachen Formmitteln anll:ändig arbeiten könne. 
Ein Ausrpruch, der die Vornehmheit und Reife 
feiner künll:lerifchen Auffaffung kennzeichnet, und 
der jedem Künll:ler aus tiemer Seele gefprochen 
ill:, der in der heutigen Zeit eine Architektur nach 
innerer Gefetmäßigkeit, nach der Rhythmik, nach 
der Analogie ihrer Einheiten erträumt, feine 
Leill:ungen aber nach der Originalität, der Un
gebundenheit individualill:ifcher Willkürlichkeiten, 
- als Maßll:ab - gemeffen (ieht.» 
HAUSPLAN UND FASSADENAUFBAU. In 
vollendeter Linieneinheit präfentiert (ich Haus
grundriß und davon abhängige Gartenanlage des 
1912 vollendeten Wohnhaufes Dr. Theodor Wie
gand in Dahlem: Die fchon von Behrens bei den 
') NI". 12 der literarifchen Arbeiten des KünlHers. 
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